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Stiftskirche St. (Jailer

Häkeln um die Wurst
Ein Grossteil der Schweizer
macht sich bekanntlich über den
Dialekt der St. Galler lustig.
Schande! - Dafür sollten wir uns
schämen! Es ist ganz einfach
unwürdig, ständig darauf
herumzureiten. Schliesslich gibt es
noch andere Dinge an St. Gallen,
worüber man sich lustig machen
könnte.

Zum Beispiel über die HSG. HSG
steht für Hochschule St. Gallen,
dem Synonym für Wirtschaftskompetenz

überhaupt. Wenn
Sie da waren, dann können Sie

um die Lampe kreisen und
erhalten dennoch einen hochdotierten

Job. Mit Bonus. Das
verhält sich heute ähnlich wie noch
vor ein paar Jahren im Fussball:
Ein Gehörloser konnte blind an
Krücken gehen und wurde
dennoch von einem europäischen
Club engagiert, wenn er nur aus
Brasilien stammte.

Womit wir - welch ein schöner
Übergang - beim heiss geliebten
FC St. Gallen wären, einem der
wenigen Schweizer Fussballclubs,

die ihre Bilanz noch nicht
deponiert haben, dank
konsequentem Finanzmanagement
(vielleicht, weil die HSG so nahe

gelegen ist). Die Kontinuität
färbt selbst aufdie Spieler ab; sie

spielen konstant mittelmässig.
Vielleicht liegt das ja auch an
den schallenden Fangesängen
«Hopp Sanggale, füre mit em
Baie», der durch Mark und Bein
geht. Da helfen auch
Schienbeinschützer wenig.

Nicht zu vergessen die originale
St. Galler Bratwurst, die in

der Region aus unerfindlichen
Gründen ohne Senf verzehrt
wird. Warum eigentlich, warum
setzt sich ein Volk über die
eiserne Regel der Menschheit
hinweg? - Wir müssen Ihnen
die Antwort schuldig bleiben.
Vielleicht sind die St. Galler ein¬

fach etwas zurückhaltender
und wollen nicht immer den
sprichwörtlichen Senf dazugeben.

- Was die restliche Schweiz
zu danken weiss. Bei diesem
Dialekt. Mist, jetzt ists mir doch
auch noch rausgerutscht.
Schande!

Jürg Ritzmann

Sanghallericks
Die Bibliothek von St. Gallen

war oft in Gefahr zu verallen.

Doch das Küchenlatein

eines Holzwurms vom Rhein

erregte das grösste Missfallen.

Den Reichsfürsten lag in Sankt Gallen

viel an ihren frommen Vasallen.

Wenn sich Widerspruch regte
und die Frömmigkeit legte,

dann liessen die Peitschen sie knallen.

Es liebte ein Abt in Sankt Gallen,

die Drallen. Um die sich zu krallen,

scheute er keine Mühe.
Oft scholl bis in die Frühe

sein humpelnder Schritt durch die Hallen.

Jüngst kam den Sankt Gallener Landen

ihr irischer Gründer abhanden.

Der Ersatzgründer sprach
Alemannisch danach.

Das wurde von allen verstanden.

Ein Mädchen gefiel in St.Gallen

von klein an a) sich und b) allen.

Ja, so nach und nach fand
auch ganz St. Gallen Land

an ihrer Gefallsucht Gefallen.

Es fand ein Gespann aus St.Gallen

an Luxusartikeln Gefallen.

In der Presse stand heute

ein Verzeichnis der Beute.

Das weckte Gelüste bei allen!

So manch einer weilt in Sankt Gallen,

wenn fromme Textilien wallen.

Mancher andere teilt,

gleich, mit wem er wo weilt,
die Freude daran, wenn sie fallen.

Dieter Höss
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